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Raum fir geößere Gruppen von Wohnftätten und ift auch jchonjeit dem friihen Mittel-

alter mit Ortjchaften befegt. An malerifchem Schmud und, was nicht weniger bedeuten will,

an günftiger flimatifcher Lage kommen ihm wenige Thäler nad). Kirchberg am Wechjel

mit jeinen zumeift alten ftaffelartig anfteigenden Häufern und der allmälig verfallenden

St. Wolfgangficche, das Schloß Feijtrig mit jeinen inneren und äußeren Schönheiten, der

Ausblic von der Höhe Molzegg auf das mit jeinen dunfeln Bergwäldern im Abendlicht

ichimmernde Thal wird jedem Naturfreunde eine liebe Erinnerung bleiben.

 

Die Almhütte der Rar.

In gleicher Richtung mit dem Kirchberger Thale zieht nördlich von diejem, wieder

von niedrigen Rändern geläumt, ein drittes Thal zur Pütten, fürzer als die beiden anderen

und an landfchaftlichem Neiz ihnen weit nachftehend, aber durch feine frühzeitige Cultur-

entwiclung und die noch vorhandenen Denkzeichen jeiner früheren Gejchichte vielleicht das

merfwürdigite. Es ift das Hakbachthal, deffen Bad — fein Name war urjprünglich

Habichtsbah, dann Hausbad; — bei dem gleichnamigen Dorfe die Rejte einer Burg

beipült, deren Befiger zu den älteften und einflußreichften Dientherren des Babenbergijchen

Öfterreich gehörten; unterhalb Hakbach das alte Schloß Steyersberg, noch bewohnt

und noch) im Befise desfelben adeligen Gejchlechtes (der Wurmbrande), das im Mittelalter

dort jaß; endlich nahe am Ausgange des TIhales das idyliih von Augebüjch umrahmte

Dorf Kirhau, deffen Kirchlein jchon im XI. Iahrhundert urfumdlich genannt wird.
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